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Herrn Betriebshof

Maik Außendorf MdR Obereschbach I. Auskunft erteilt:

Schmidt-Blegge-Straße 37 Wilhelm Carl, Zimmer 23
51469 Bergisch Gladbach Telefon: 02202/1433 01

Telefax: 022 02/14 33 30

E-Mail: mail@awb-gl.de

Mein Zeichen 05. November 2015
7 69 000005

Anfrage zu den Dienstwagen

Sehr geehrter Herr Außendorf,

in der Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses am 29.10.2015 hatten Sie angefragt, wie groß
der Fuhrpark der Stadt Bergisch Gladbach hinsichtlich handelsüblicher Dienstwagen und wie groß
deren Auslastung seien. Zudem fragten Sie, ob eine Reduzierung des Fuhrparks hinsichtlich eines
Kooperationsabkommens mit einem Car-Sharing-Anbieter möglich sei.

Hierzu nehme ich wie folgt Stellung:

In allen Fachbereichen / Abteilungen der Stadtverwaltung werden insgesamt 15 PKW, überwie-
gend Kombi, eingesetzt. Vor der Beschaffung bzw. bei Ersatzbeschaffungen wird die Notwendig-
keit, gerade auch unter dem Aspekt der Auslastung, überprüft. Bei diesen Fahrzeugen handelt es
sich zum einen um Fahrzeuge, die einzelnen Mitarbeitern zugeordnet sind, z.B. Einsatzfahrzeuge
für die Meister der technischen Bereiche (Straßenunterhaltung, Friedhöfe, Kanalunterhaltung,
Grünflächen, Abfallsammlung/Straßenreinigung) und zum anderen um Fahrzeuge für bestimmte
Aufgaben, z.B. Parkraumüberwachung, mobiles Bürgerbüro, Postdienst, Transporte undWartung
DV-Technik, Straßenkontrollen, Überwachung Pumpstationen, Baumkontrollen, Ersatzteilbe-
schaffung Werkstatt usw.. Diese Fahrzeuge werden überwiegend als Gebrauchtfahrzeuge be-
schafft. Sie werden auch für längere Dienstreisen, z.B. zu Seminaren, Messen und Lieferantenbe-
sprechungen eingesetzt.

Aufgrund der besonderen Einsatzbedingungen beinhalten einige Fahrzeuge spezielle Einbauten,
z.B. Funkanlagen oder Transporthalterungen. Sie bleiben zudem oft zwischen den Einsätzen mit

Materialien beladen und müssen meist auch spontan zu Einsätzen zur Verfügung stehen. Hinzu
kommt, dass die Standorte der Fahrzeuge überwiegend dezentral (Bauhof, Betriebshof, Klärwerk)
sind. Daher eignen sie sich m.E. nicht zur Einbindung in einen Car-Sharing-Pool.



Der größte Teil der Dienstfahrten wird zudem von den Mitarbeitern mit privateigenen PKW ge-
gen Erstattung der Reisekostenpauschalen durchgeführt. Ob stattdessen die Nutzung von Car-
Sharing-Fahrzeugen möglich und wirtschaftlich ist, wird in der derzeit laufenden Untersuchung
zur betrieblichen Mobilität extern begutachtet. Die Ergebnisse hierzu werden im Frühjahr 2016
erwartet und den Gremien vorgestellt.

Mit freundlichen Grüßen

In Vertretung
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Erster Beigeordneter und Stadtbaurat


